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Telegramme .
H Vera -Cruz , 1 . Aug . DaS frauzöfische Fahrzeug „ Gre¬

nada "
unternahm die Beschießung Campeche ' s , wurde

jedoch perjagt . Der Verkehr zwischen Vera - Cruz und Orizaba
ist erschwert . Der englische Geschäftsträger ver¬
öffentlicht eine energische Proklamation gegen die despotischen
Maßregeln Almonte ' s . Die öffentliche Meinung in Mcriko
spricht sich zu Gunsten eines Bundesverhältniffes aller ameri¬
kanischen Republiken aus . 4000 Frauzoseu sind von Marti¬
nique nach Vera -Cruz abgegangeu .

- Leu -Bork , 23 . Aug . ( W . T . - B .) Pope soll sich beim
Acquiaflüßchen mit M 'Clellau verbunden haben . Die ganze
südstaatliche Armee sei von Richmond abgezogen in der Rich¬
tung nach dem Birginiathal . Weiter wird berichtet , die Süd¬
lichen hätten ClarkSville iu Tennessee eingenommen und rück¬
te« gegen Fort Donelson , welches von den Bundestruppen ge¬
räumt worden sei. Bei einem Angriff auf Edgefield in Ten -
« fssc wurden die Südliche « zurückgeworfrn .

Neu -Nork , 25 . Aug . ( W . T . -B . ) Pope steht am nörd¬
liche » Ufer des Rappahauock . Die Südstaatlichen haben das
Südufer besetzt und dehnen die Linie ihrer Batterie » 15 Mei¬
len west aus . Sir griffen mehrmals di« BundeStruppeu an ,
« m den Fluß zu übvächreiteo , wurden aber von Pope zurück-
geschlagen . Me Hauptschlacht steht nahe bevor . Das Ge¬
rücht geht , Halleck werde das Hauptkommando übernehmen .
Seward Märt , Diejenigen , welche die Raturalisa -
liouSerkläruug abgegeben , seien noch nicht kvnskriptiouS -
pflichtig . AuS Fort Ribgelep in Minnesota wird gemeldet :
Indianer haben in schauderhaftem Gemetzel 500 Weiße ge«
tödtet .

* T » ri « , 31 . Aug . Cs bestätigt sich , daß der Prozeß
gegen Garibaldi und seine Mitschuldigen sofort statt -
fioden soll . Man weiß noch nicht , vor welche - Gericht der
Erdiktator gestellt werden soll. Albert Mario und Miß
White sind in Mailand festgenommen worden .

ES geht daS .Gerücht , die Deputieren NicoleraundMiceli
befände » sich unter den Gefangenen . Die Deserteure der
italienischen Armee , die mitgefangen wurden , sind erschossen
worden . Die französische Regierung hat dem Turiner Kabinet
zu dem Ereigniß von ASpromonte Glück gewünscht .

Turm , 1 . Sept . ( W . T . -B .) Die „ Discussione " glaubt ,
daß morgen ein Dekret erscheinen wird , welches den Senat
zum Gerichtshof inGaribaldi ' sProzeß konstituirt .

* Mailand , 31 . Aug . Gestern Abend hat hier eine
Manifestation stattgefunden , veranlaßt durch das falsche
Gerücht von dem Tode Garibaldi ' s . Die Unruhestifter
wandten sich dem Hause des französischen Konsuls zu , stießen
jedoch auf eine Schwadron Kavallerie , welche ihnen den Weg
versperrte . Da die erlassenen Aufforderungen erfolglos
blieben , so wurde der Haufe » mit Gewalt gesprengt . ES
gab einen Tobten und mehrere Verwundete .

Eine Proklamation der Stadtbehörde fordert die Bürger
auf , einig zu sein und sich fest um die Fahne des Königs zu
sch- ren . Heute ist Mailand ruhig . Aus Vorsicht steht die
Natumalgarde unter de» Waffen und Truppenpatrvuillen

durchziehen die Stadt . Gestern Abend fand eiue Demonstra¬
tion in Brescia statt , welche jedoch ohne Zusammenstoß
aufgelöst wurde . Zn Como mußte man Gewalt gegen die
Aufwiegler auwenden .

* Mailand , 1 . Sept . Gestern Abend haben neue
Demonstrationen stattgefunden ; sie waren jedoch weniger
lebhaft wie diejenigen am Tage vorher . Der Nationalgarde
und einigen Patrouillen regulärer Truppen ist es gelungen ,die Ordnung aufrecht zu erhalten ; es wurde nur ein Indi¬
viduum verwundet . Heute fängt die Stadt an , zu ihrer ge¬
wöhnlichen Ruhe zurückzukehreu .

Mailand , 1 . Sept . ( W . T . -B . ) Das Pariser Blatt
„ France "

berichtet von einem Aufstand in Livorno , wo die
Truppe » sich zurückgezogen hätten , um Blutvergießen zu ver¬
meiden .

Wien , 1 . Sept . ( W . T .-B .) Durch kaiserl . Handschrei¬
ben vom 30 . Aug . ist der Statthalter von Triest , Burger ,
zum Marineminister ernannt . Alle Gegenstände des See¬
wesens , welche bisher unter dem Handelsministerium standen ,
gehen an ' s Marineministerium über . Post und Telegraphen¬
wesen sind dem Handelsministerium zugewiesen .

Die preußische Antwort an Bayern .
( Fortsetzung . )

Der k. bayrische Hr . Minister macht uns ferner den Vorwurf , daß wir
außer den im Sept . v . I . für unzulässig erklärten noch „ eine Menge an¬
derer , zum Theil viel wichtigerer Konzessionen " an Frankreich gemacht
hätten . Ich kann diese Bemerkung nur dahin verstehen , daß an Frank¬
reich im letzten Stadium der Verhandlung Zugeständnisse für Artikel ge¬
macht worden seien, welche, nach unserer Miltheilung vom September
vorigen Jahres , damals noch nicht zum Gegenstand der Verhandlung ge¬
worden waren . Ich kenne nur zwei solcher Artikel : rohes Baumwoll¬
garn und rohes Jutegarn . Ich glaube nicht , daß die k. bayrische Regie¬
rung die von uns , ganz unabhängig von den Verhandlungen mit Frank¬
reich, beant . agte und von der Mehrzahl der VereinSrcgierungen im Kor¬
respondenzwege genehmigte Zollermäßigung für Jutegarn zu den wich¬
tigen Konzessionen zählt , zumal die einzige Jutegarnspinnerei des Zoll¬
vereins einem Staate angehört , welcher den vorliegenden Verträgen be¬
reits seine Genehmigung ertheilt hat . Es bleibt also die unzweifelhaft
wichtige Aollermäßigung für rohes Baumwollgarn übrig . Daß diese
Ermäßigung im eigenen Interesse des Zollvereins gerechtfertigt sei, habe
ich in meinem Erlaß vom 3 . April d. I . nachgewiesen . Ich kann mich
auf meine damaligen Ausführungen beziehen , da ich eine Widerlegung
derselben in der vorliegenden Note nicht finde , und kann hiernach auch
den zweiten , uns gemachten Vorwurf als begründet nicht anerkennen .

Der Hr . Frhr . v . Schrenrk hebt sodann eine Anzahl einzelner Artikel
hervor , bei welchen wir den Widerspruch Bayerns gegen weitere Zollermä -
ßigungen unbeachtet gelassen hätten . Ich gehe auf diese Artikel ein¬
zeln ein .

In Betreff des Ausgangszolls sür Lumpen war in der Depesche vom
7 . Juni v. I . bemerkt : „man erachtet es bayrischer Seils für wünschens -
werth , daß die Ermäßigung u . s. w. vermieden werde . " Ich bin , auch
bei nochmaliger Prüfung , außer Stande , in dieser Bemerkung eine Er¬
klärung zu finden , welche es für uns unzulässig gemacht hätte , die Er¬
mäßigung , wenn dieselbe nicht zu vermeiden war , zuzugestehen .

In der nämlichen Depesche war der von uns im April v . I . vorgeschla¬
genen Klassifikation der Baumwvllgewebe zugestimmt , mit Ausnahme der
seinem Gattungen der dichten Gewebe , namentlich der sammetartigen ,

welche sich zur Einreihung in die höchste Klasse eigneten . Nach Inhalt
unserer Mittheilung vom September war in dieser Beziehung die Klassi¬
fikation nicht verändert und für die bezügliche Klasse — die zweite — ein
Zollsatz zugestanden worden , welcher sich von dem schließlich vereinbarten
um einen Thaler vom Zentner unterscheidet . In der darauf erlassenen
Note vom 29 . September v . I . wurde hiergegen eine Erinnerung nicht
erhoben .

Die Depesche vom 7 . Juni v . I . erklärte ferner : „Auch sür die Zoll¬
ermäßigung sür fertige Kleider scheint es an einem genügenden Grunde
zu fehlen ; vielmehr spricht Alles dasür , in diesem Artikel den Arbeitsver¬
dienst dem Jnlande zu erhalten . " Wir glaubten bei diesem Artikel die
Bildung einer besonder » Klasse sür nichtseidene Kleider nicht versagen
und für diese Klasse einen Zollsatz zugestehen zu können , welcher dem
Zollsätze sür die am höchsten belegte Klasse der nichtseidenen Gewebe
gleichsteht , und wir hatten die Genugthuung , daß auch gegen diese Tari -
firung in der Note vom 29 . September v. I . ein Widerspruch nicht er¬
hoben wurde .

Für Uhrgläser ist zum sofortigen Einkitt der nämliche Zollsatz verein¬
bart , welcher in unserer Mittheilung vom September v. I . von uns be¬
reits bezeichnet war und einen Widerspruch nicht hervorgerusen hatte .
Allerdings ist sür diesen Artikel vom Jahr 1865 ab eine weitere Zoll¬
ermäßigung zugesagt ; wir haben indeß nicht geglaubt und können uns
auch heute nicht zu der Voraussetzung entschließen , daß diese Ermäßigung
Anlaß zu einer ernstlichen Schwierigkeit darzubieten vermöge .

Der Zollsatz für feine Parfümerien ist der nämliche geblieben , wie er
von uns laut unserer Mittheilung vom September v. I . zugestanden und
in der Note vom 29 . September einem Einspruch nicht begegnet war .

Für künstliche Blumen hatten wir , nach Inhalt unserer gedachten Mit -
thcilung , einen Zollsatz von 35 Thlr . zugestanden . Die Note vom
29 . September erhob gegen dieses Zugeständnis keinen Widerspruch .
Der gegenwärtig vereinbarte Satz beträgt 34 Thlr ., und von 1865 ab
30 Thlr .

Mit der feinen Seife verhält es sich wie mit den Uhrgläsrrn . Der für
den sofortigen Eintritt vereinbarte Zollsatz ist der nämliche , welchen wir
im September v . I . zugestanden hatten , ohne einem Widerspruch zu be¬
gegnen , und die für das Jahr 1866 zugestandeue , mit der Aufhebung des
Eingangszolles für Talg in Verbindung stehende weitere Ermäßigung ,
auf welche von Frankreich aus nahe liegenden Gründen besonderer Werth
gelegt wurde , konnte uns ebenfalls nicht als eine Veranlassung zu ernst¬
lichen Bedenken erscheinen .

Was den Wein anlangt , so hatten wir bereit « im März v . I . eine
Aollermäßigung , und zwar für Wein in Fässern auf 4 Thlr . , für Wein
in Flaschen auf 6 Thlr . , an Frankreich in Aussicht gestellt. Der Hr .
Frhr . v . Schrenck erachtete in seiner Depesche vom 7 . Juni v . I . dieses
Zugeständnis nicht für unbedenklich , erklärte indessen unter gewissen
Voraussetzungen , daß Bayern demselben zustimme . Als äußerste Grenze
bezeichnet ? er dasselbe nicht . Da wir bereit waren , der wichtigsten der
von ihm gestellten Voraussetzungen — Ermäßigung der Uebergangs -
abgabe für Wein — entgegenzukommen , und da wir davon ausgehen
durften , daß es für Bayern vorzugsweise auf den Zollsatz für Wein in
Fässern und nur in zweiter Linie auf den Zollsatz für Wein in Flaschenankommen könne , so boten wir Frankreich , welches sür beide Arten von
Wein einen Zollsatz von 3Vz Thlm . sofort und von 3 -/z Thlrn . nach Ab¬
lauf eines Jahres verlangte , im August v. I . auch für Wein in Flaschendie Ermäßigung auf 4 Thlr . an . Auf die hierüber an die k. bayrische
Regierung gemachte Mittheilung erwiederte der Hr . Frhr . v. Schrenck in
seiner Note vom 29 . September : „Was insbesondere die Weinzvll -Er -
mäßigung betrifft , so hat die bayrische Regierung schon in ihrer ersten
Erklärung die äußerste Grenze hiesür bezeichnet und muß von ihrem
Standpunkt aus jede weitere Ermäßigung dieser Zölle mit voller Be¬
stimmtheit ablehnen . " Da , wie erwähnt , die Depesche vom 7. Juni v . I .

Q <ki» « ttrUis-ischa M am dr» »rmyigtr Jahre«.
( Fortsetzung aus Nr . 204 .)

SS war ein blutiger Sonntag , jener 18 . September . Neun - bis
zehn «anj «» d Mann vom Landsturm waren herbeigeströmt . Freiwillig
hatte sich ein Theil von ihnen zur Unterstützung der Kaiserlichen beim
Sturm auf dm festen Platz angeboten . Sie drangen ein , aber nach
dreistündigem , wildem Straßenkampfe , in welchem Scherber 's Reiter¬
schwadron «» beinahe vollständig aufgerieben wurden , mußten sie sich
vor der auSStrahburz horbeieilendrn Verstärkung zurückziehen . Fünf¬
zehnhundert Mann an Tvdten und Verwundeten hatte der Handstreich
gekostet, darunter wohl dir Hälfte vom Landsturm . Ihre Namen sind
vorgessen, die Geschichte hat sie nicht ausgezeichnet . Die nachfolgenden
trübseligen Ereignisse haben ihre Schatten auch auf ihr Grab ge¬
worfen .

Wir übergehen einige Jahre , um den Fade » unserer LebrnSgeschichte
beim Jahr 17SV wieder aufzuaehmen .

Erzherzog Karl hatte Jourdan 's Heer bei Liptingeu und Stockach
geschlagen und zum Rückzug gezwungen . Von Freiburg zogen die
flüchtigen Schare » landabwärtS , um in der Gegend von Lahr sich auf -
zustelleti und die Bewegungen des Erzherzogs zu beobachten . Es war
Abends , als sie , hungrig und durstig , zu Roß und zu Fuß , in die
Dörfer kamen , nichts bezahlten und Mitnahmen , was ihnen gefiel .
Man . mußte eine allgemeine Plünderung befürchten .

Im Goldenen Kreuz in Kürzell gingen denselben Abend nicht alle
Hausbewohner zur gewöhnlichen Stunde zu Bette . Im Nebenzimmer
hinter der Einschenke saßen sie noch lange beisammm und rathschlag -
ten . wie der Ort vor Plünderung und Gewaltthätigkeite « zu schützen
wäre . „ Mit Gewalt, " flüsterte der Krenzwirth den Männern zu , „ läßt
sich nichts auSrichten , aber vielleicht mit List. Gelobt mir Verschwiegen¬
heit «ud Treue — und hört meinen Plan : HrNt' Nacht noch holen wir

die Böller aus dem Bürgerstüble . Während wir sie hinauf in den Eich¬
wald gegen Allmannsweiler schleppen , ruft Ihr , Vogt , noch ein paar
zuverlässige Bursche heraus ; sie sollen sich alle mit Pistolen und Sack¬
puffern bewaffnen , und zu uns stoßen . Für 's Uebrige laßt mich
sorgen . "

Glücklich brachten sie die Donnerbüchsen zum Ort hinaus aus Um¬
wegen in den Wald , so nahe wie möglich an den unbewachten rechten
Flügel der feindlichen Aufstellung . Der Vogt kam mit hinreichender
Mannschaft ; dann , auf ein Zeichen des KreuzwirthS , donnerte und
Puffte es so heftig nach allen Seiten in die stille Nacht hinaus , daß
man glauben konnte , es wäre ein ganzes Korps im Anzug . — Der
Feind wähnte sich umgangen ; die ganze Linie bis Gengenbach wurde
alarmirt und zog sich ungesäumt aus Kehl zurück . Der erwachende
Tag sah keine Franzosen mehr in der Gegend .

Die Dörfer umher hatten dieser Kriegslist viel zu verdanken , am
meisten jedoch war sie dem Kloster Schultern zu gut gekommen . Dort
standen die Wägen mit dem Raube beladen schon im Hof , und das
Rind - und Mastvieh war marschbereit .

Nachdem die Franzosen vom ersten Schrecken sich erholt hatten , rück¬
ten sie allmälig von Kehl wieder bis Ichenheim vor . Reiterpatrouil¬len streiften bis vor Kürzell hin . Weiter getrauten sie sich nicht , weil
sie da und dort im Felde österreichische Husaren und Uhlanen er¬
blickten .

Eines Tages , als sie wieder in der Nähe waren , kam eine österrei¬
chische Uhlanentruppe vor das Wirthshaus und verlangte einen Rei¬
tenden , der ihnen zum Wegweiser oder vielmehr Kundschafter dienen
sollte . Aber Niemand wollte sich zu dem gefährlichen Geschäfte ver¬
stehen , und schon wollte der Wachmeifier den Vogt des Dorfes mit¬
nehmen , als der Krenzwirth auf dessen Bitte sich zum Mitgehen be¬
reit erklärte , jedoch mit der Bedingung , daß ihm der Vogt im Namen
der Gemeinde für sein Pferd gutstehe , im Fall er Unglück damit ha¬

ben sollte . Mit Freuden schlug der Vogt ein , und tripp , kapp , ging ' s
zum Dorf hinaus .

Der Krenzwirth ritt in seiner gewöhnlichen WirthStracht : eine weiße
Zipfelkappe , kurze Manchesterhosen , weiße Strümpfe und Schuhe . Bei
dem längs der Straße hinziehenden Walde angekommen , machten die
Uhlanen Halt , während der Wirth so weit vorritt , bis er die feindli¬
chen Vorposten rechts und links vor dem Gehölze sehen konnte . Als
er merkte , daß sie bei seinem Erscheinen sogleich Anstalt zum Aufsitzen
machten , kehrte er um , sich wieder dem Hinterhalte der Uhlanen an¬
zuschließen . Diese aber hattm unterdessen eine mehr gesicherte Stel¬
lung im Kreuz in Kürzell genommen , wo sie , statt mit den Franzo¬
sen , mit dem „ Markgräfler "

sich zu schaffen machten . Sie dankten
für den Rapport und ritten nach Dinglingen zurück.

Am nächsten Morgen kam ein Leutnant ders Uhlanen mit etwa
achtzig Mann und verlässigte sich bei dem Wirthe über die Stellung
und Stärke des Feindes . Dann fragte er ihn , ob er nicht abermals
einen Ritt mitmachen wolle zum Zweck, das französische Piket vor dem
Walde aufzuheben ? Georg ließ sich bereit finden , und rieth dem Of¬
fizier , seine Leute absitzen zu lassen , damit sie unbemerkt auf verbor¬
genen Pfaden durch den Wald und , mit Umgehung der Vorposten ,
dem Feinde auf den Rücken kämen . So geschah's , und das ganze
Reiterpiket , acht und zwanzig Mann stark , wurde ohne Schuß und
Schwertstreich gefangen genommen .

Obwohl dieses Unternehmen dem Krenzwirth große Lobsprüchc ein -
kug , so war es ihm doch nicht ganz wohl bei der Sache , wenn er
daran dachte , wie leicht seine Mithilfe dem Feinde verrathen und ihmund dem ganzen Orte nach Abzug der Freunde verderblich werdenkönnte . Um sich vor Uebcrraschung zu sichern, schlug er vor , eine rei¬tende Bürgerwache im Dorfe zu errichten , die den Feind beobachtenund im Nothfall die in Dinglingen stationirten Uhlanen herbeiholen

( Fortsetzung folgt .)



keine Andeutung darüber enthalten hatte , daß Bayern die Sätze von

4 Thlrn . und 6 Thlrn . als Ultimatum ansehe , da auch die Note vom
29 . Sept . v . I . die einem Abbrechen der Verhandlungen gleichbedeutende

Zurücknahme der von uns an Frankreich angebotenen Ermäßigung nicht

begehrte , so konnten wir in jener Erwiederung nur den Ausdruck der mit

unserer eigenen Ansicht übereinstimmenden Meinung erkennen , daß die

noch weiter gehenden Forderungen Frankreichs bestimmt abzulehnen

seien , wie sie denn auch abgelehnt sind .
Wenn endlich der k. bayrische Hr . Minister in seiner Note vom 8 . d . M .

als Aollermäßigungen , welche bei den vorgängigen Verhandlungen noch
nicht in Aussicht gestellt waren , sondern erst bei der Feststellung des Vertrags

hinzukamen , diejenigen für Eisen und Eisenwaaren , Baumwollen - und

Leinengarne und Maaren und einige Chemikalien erwähnt , so habe ich

zur Vermeidung von Mißverständnissen zweierlei zu bemerken . Zunächst

daß für Leinengarne an Frankreich nichts weiter zugestanden ist , als die

Ausrechthaltung des seit sünszchn Jahren bestehenden allgemeinen Tarifs ,
und daß eS deßhalb süglich unterbleiben konnte , in unfern frühern Mil -

theilungen diesen Artikel zu erwähnen . Sodann daß alle übrigen , von

dem k. bayrischen Hrn . Minister bezeichneten Gegenstände — mit Aus¬

nahme des bereits besprochenen rohen Baumwollgarns — nach Inhalt
unserer Mittheilung vom September v. I . Gegenstand der Unterhand¬

lung mit Frankreich und fast durchweg Gegenstand von Konzessionen an

Frankreich gewesen waren , gegen welche die Note vom 29 . Septbr . v . I .

nichts erinnert hatte . Zum Theil sind diese Konzessionen unverändert in

den Vertrag übergegangen , zum Theil sind sie — wie die oben enthaltene

Zusammenstellung ergibt — erweitert worden ; überraschen konnten sie

nicht . Weit eher konnten wir überrascht sein , unter den von dem Hrn .

Frhrn . v. Schrenck als bedenklich bezeichneten Zugeständnissen diejenigen
für Eisen und Eisenwaaren genannt zu sehen . Keine frühere Aeußerung
der k. bayrischen Regierung hatte diese Gegenstände , welche in unfern Mit -

thcilungen vom April und Septbr . v. I . in der Thal nicht übergangen
waren , auch nur genannt , und wir müßten die thalsächlichen Verhältnisse

absichtlich ignoriren , wenn wir vergessen wollten , daß von der Hochofen -

Produktion des Zollvereins im Jahr 1860 aus Bayern 6 Proz . und aus
uns und diejenigen Vereinsstaaten , welche den Verträgen vom 2. d . M .

zugestimmt haben , 80 Proz . fallen .
Die vorstehenden Bemerkungen ergeben , daß die k. bayrische Regierung

sich mit der Richtung , in welcher wir die Verhandlungen geführt haben ,
einverstanden erklärt , daß sie gegen die von uns bis zum September vori¬

gen Jahres gemachten Zugeständnisse , welche die Grundlage zu dem Vcr -

, trag vom 2 . d . M . geblieben sind , keinen Einspruch erhoben , und daß sie

zwar die , diesen Zugeständnissen entgegengeftellten Forderungen Frank¬
reichs mit uns nicht für annehmbar erachtet , keineswegs aber eine Erwei¬

terung unserer Zugestäudnisse für unzulässig bezeichnet halte . Es han¬
delt sich also darum , ob in der Differenz zwischen Dem , was wir bis zum
September v. I . zngestanden hatten , und Dem , was wir im März d. I .
schließlich zugestandeu haben , sür die k. bayrische Regierung ein Grund

liegen kann , dem Vertrag ihre Zustimmung zu versagen .
Wir sind , wie ich dies kaum zu bemerken brauche , uns wohl bewußt

gewesen , daß wir zu der , durch diese Differenz ausgedrückten Erweiterung
unserer Zugeständnisse der Zustimmung unserer Zollverbündeten bedürfen .
Ich habe deßhalb diese Erweiterung , so weit es sich um wichtigere Gegen¬
stände handelt , in meinem Erlaß vom 3. April d. I . mvtivirl , und ich
werde gern bereit sein , diese Motiviruug , sofern wir dazu Veranlassung
dargeboten wird , zu vervollständigen . Ich kann aber eine Ablehnung nicht
als begründet anerkennen , welche sich aus die Thatsache , daß wir unsere
im September v. I . mitgelheilten Zugeständnisse erweitert haben und auf
die Behauptung stützt, daß wir durch diese Erweiterung zum Freihandcls -

system übergegangen seien . Jene Lhaisache würde nur dann von Gewicht

sein , wenn wir in unserer Mittheilung vom September v . I . erklärt

hätten , daß wir eine Erweiterung unserer damaligen Zugeständnisse sür
unzulässig hielten , oder wenn die k. bayrische Regierung ihrerseits eine

solche Erklärung an uns hätte gelangen lassen . Keines von beiden ist

geschehen. Dieser Behauptung aber möchte ich die Frage gegenüberstellen :

welches Ausmaß von Zollen sür Gewcrbserzeugnisse die Grenze zwischen
dem Schutzzollsystem und dem Freihandelssystem bezeichnet . Ich kann

mir nicht klar machen , daß der Verein zum Freihandelssystem übergeht ,
wenn er z. B . den Eingangszoll für rohes Baumwollengarn aus den¬

jenigen Satz zurücksührt , welcher vor der Errichtung des Vereins an 13 ,

Jahre hindurch bestanden hat , oder wenn er , nach Verlauf einiger Jahre

sür Materialeisen Zollsätze eintreten läßt , welche nach den gegenwärtigen

Preisen 25 Proz . vom Werthe übersteigen ; ich kann nicht erkennen , daß

z. B . der Zollsatz von 15 Thlr . sür rohe Baumwollgewcbe , gegen wel¬

chen die k. bayrische Regierung eine Einwendung nicht erhoben hatte ,
dem Schutzzollsystem und die von uns zugestandenen Zollsätze von 12

Thlr . und 10 Thlr . dem Freihandelssystem angehörcn . Ich kann über¬

haupt , sobald das auch von der k. bayrischen Regierung anerkannte Bedürs -

niß vvrliegt , den Vereins - Zolltarif im Sinne einer Erleichterung des

Verkehrs umzugestalten , eine Lösung der hierbei sich darbietenden Fragen

nicht auf dem Boden prinzipieller Diskussionen über dieses oder jenes

System , sondern nur auf Grundlage spezieller Erörterung der einzelnen

Zollsätze in ihrer wirthschastlichen und finanziellen Bedeutung suchen .

Eine solche Erörterung habe ich in der Note des Hrn . Frhrn . v. Schrenck

nicht gesunden , und ich kann daher auch in materieller Beziehung die von

der k. bayrischen Regierung ausgesprochene Ablehnung als begründet

nicht anerkennen . (Schluß folgt .)

Deutschland .

K Baden , 1 . Sept . Die heutige Fremden liste weist

eine Zahl von 34,739 fremden Gästen nach , die seil Beginn

der Saison hier eingetroffen . Der Monat August pflegt der

frequenteste des ganzen Sommers zu sein . Der eben zu Ende

gegangene brachte eine Anzahl von nicht weniger als 13,866

Personen . Mehr als die Hälfte davon werden Deutsche und

Franzosen ; diese 4309 , jene 4104 ; dann folgen die Gäste

ans England mit 1570 , Holländer 516 , Nordamerikaner 510 ,

und Russen 450 . Auffallend mehr als gewöhnlich zählt Ita¬

lien 218 , Spanien 112 und Ungarn 81 . Dagegen sind Polen

seltener , 61 .
Die öffentliche Aufmerksamkeit wendet sich — neben dem

Theater — jetzt besonders den Pferderennen zu, die am

3 . d. ihren Anfang nehmen . Nachdem gestern abermals vier

Anmeldungstermine zu Ende gegangen und somit nur noch

zwei solcher für den Preis von Eberstein und für den Konso -

latiouspreis offen sind , stellt sich die Zahl sämmtlicher
' Anmel¬

dungen von Pferden auf 209 . Die dreitägigen Rennen um -

saffen im Ganzen 15 Preise , von denen an jedem einzelnen

Tage 5 kommen . Für den ersten Tag , Mittwoch 3 . Sevt .

sind es folgende : Preis vom Schlöffe Favorite 1000 Fr . für

Pferde aller Länder ; 11 Pferde angemeldet . Preis des

Schwarzwaides 1500 Fr . für Pferde aller Länder , welche nie
einen Preis von 4000 Fr . gewonnen ; 11 Pferde . Preis
von Iffezheim 3000 Fr . für auf dem Kontinent geborene
und aufgezogene Pferde ; das gewinnende Pferd muß , wenn
es verlangt wird , um 12,000 Fr . käuflich abgegeben werden .
Continental St . Leger 10,000 Fr . für dreijährige auf
dem Kontinent geborene und aufgezogene Pferde ; 35 Anmel¬

dungen . Preis von Rastatt 1500 Fr . für Pferde aller Län¬
der ; das gewinnende Pferd muß , wenn cs verlangt wird , um
6000 Fr . käuflich abgegeben werden ; 15 Pferde angemeldet .

Darmsta - t , 31 . Aug . ( Fr . I .) Das von der hiesigen
Handelskammer erstattete Gutachten über den Han¬
delsvertrag mit Frankreich beleuchtet den Gegenstand aufs
gründlichste . Die Kammer resumirt den Inhalt des Gut¬
achtens dahin : „ Daß , da auch sämimliche Industrielle , mit
Ausnahme Zweier ( eines Papier - und eines Hutfabrikanten ) ,
sich unbedingt günstig für denselben erklärten , gehe der einstim¬
mige Beschluß der Handelskammer dahiu , daß der Beitritt
Hessens zu diesem Vertrag sowohl speziell dem Interesse des
von ihr vertretenen Kreises , als auch dem des ganzen Landes

entspreche , daß eine etwaige Auflösung des Zollvereins nur
als unheilvoll erachtet werden müsse , und daß die anderweitig
in Aussicht gestellte Zollgruppirung hiefür einen Ersatz zu
bieten nicht als geeignet erachtet werden könne ."

Darmsta - t , 31 . Aug . ( Fr . I .) Die Wahlmänner -

Wahl in hiesiger Residenz ist gestern beendigt worden ; noch
nie hat eine so allgemeine Betheiligung an der Wahl stattge¬
funden , wie diesmal . Etwa sämmtlicher Wahlberechtig¬
ten haben abgestimmt . Von Seiten der Regierung ist Alles

aufgeboten worden , um sämmtliche Diener , vom Obersthof -

marschall Grafen Isenburg an bis zu dem geringsten Garten¬
arbeiter , zum Abstimmen zu veranlassen . Nichtsdestoweni¬
ger scheint die Fortschrittspartei gesiegt zu haben ; die Wahr¬
scheinlichkeitsrechnungen beider Parteien stimmen darin
überein . Wenn man indessen bedenkt , daß jeder Stimmzettel
57 Namen enthält , und daß ca . 3200 Stimmzettel abgegeben
wurden , daß also ca . 180,000 Namen zu kontroliren sind, so
ist cs erklärlich , daß eine Kenntuiß des Resultats dermalen

noch nicht möglich ist.

Darmstadt , 1 . Sept . ( Südd . Ztg .) Der Wahlkreis
Pfeddersheim wählte heute Metz von Darmstadt als

Abgeordneten mit 24 gegen 9 Stimmen . Der Odenwälver
Wahlkreis Rheinheim - Umstadt wählte heute den Advo¬
katen Bolhard in Darmstadt , Kandidat der Fortschritts¬
partei .

Bensheim , 1 . Sept . ( Frkf . Bl .) Bei der hiesigen Abge -

ordnelenwahl siegte der Kandidat der Fortschrittspartei , Hr .
Martin , mit 18 Stimmen gegen den Domherrn Muffaug .

Greste « , 31 . Aug . Zu Abgeordneten wurden ge¬
wählt : im Wahlkreise Grünbcrg Forstmeister Hoffmann
( nach der „ Darmstadt . Ztg ." „ konservativ " ) , unv im Kreise
Alsfeld Prof . I) r . S o l d a u von hier ( liberal ) .

Elberfeld , 31 . Aug . In dem Prozeß v . d. Heydt gegen
Dresemann hat die königl . Staatsbehörde gegen das Ür -

theil erster Instanz appellirt .

Berlin , 31 . Aug . Man schreibt der „ Köln . Ztg . " : Die
Debatte über den Militäretat wird bald in dem Abgeord -
nelenhause beginnen . Es ist vorherzusehen , daß nach der
Streichung der Kosten für die Reorganisation im Plenum , welche
ohne Zweifel erfolgt , eine Ausgleichung noch größere Schwie¬
rigkeiten als jetzt, wo nur die Beschlüsse der Kommission vor -

liegcn , darbieten wird . Die Regierung könnte noch jetzt durch
eine Gesetzvorlage , welche die zweijährige Dienstzcil einführt ,
den Konflikt vermeiden . Ein Theil der Majorität hält zwar
Das für nicht mehr genügend und will unter alle » Umständen
zu der Heeresformation von 1859 zurückkehren . Aber diese
Stimmen würden durch das Zugeständniß in der Hauptsache
ihrerseits zu einer Konzession bewogen werden , da die schließ -

lichen Vortheile , daß die Krisis ein Ende nehme , überall ein -

leuchlen dürften . Daß es zu einem Bruch komme , kann

doch das Ministerium durchaus nicht wünschen , wenn auch
einige Ultras in ihrem Sonderinterffe darauf hinarbeiteu
mögen . Will daher das Ministerium dem Verdacht entgehen ,
daß es die gestern bczeichnete „ Lösung "

, deren Projekt man
der Mililärpartei zuschreibt , seinerseits wirklich adoptirt habe ,
so wird es Alles aufdieten müssen , um die Ermächtigung zu
dem Einbringen des Gesetzentwurfs zu erlangen .

Berlin , 31 . Aug . ( Fr . I . ) Der Bericht der vereinigten
Kommissionen für Handel und Gewerbe und für Finanzen und
Zölle über den v. Sybel -Lette ' schen Antrag , die Zollver¬
eins - Frage betreffend , wird morgen in den Druck gehen .
Die vereinigten Kommissionen beantragen einstimmig bei dem

hohen Hause eine Resolution , dahin gehend : 1 ) Die volle
Uebereinstlmmung des Hauses der Abgeordneten mit dem von
der Staatsrcgierung eingenommenen Standpunkte , und 2 ) die

Erwartung ausznsprechen , daß die Staatsregierung nach dem

eingenommenen Standpunkte auch konsequent handeln werde .
— Die von der Forlschrütspartei aus Anlaß der dermaligen
Lage der deutschen Frage beabsichtigten Anträge dürften ,
wie man hört , nicht gesondert eingebracht , sondern bei Gelegen¬
heit der bevorstehenden Verhandlungen über den v . Sybel -
Lette ' schen Antrag in entsprechender Weise zur Sprache ge¬
brach : werden , und zwar um so mehr , als in der jetzt von den
vereinigten Kommissionen für Handel und Gewerbe und sür
Finanzen und Zölle beantragten zustimjnenden Resolution der
in dem ursprünglichen Anträge der HH . v . Sybel und Lette
ausgesprochene Wunsch nach einem Zollvereins -Parlayiente
wieder fallen gelaffen ist .

Wien , 28 . Aug . lieber das Memorandum , welches
die österreichische Regierung an den dänischen Hof
gelangen hat lassen , geht der „ Bayrisch . Ztg ." folgende Nach¬
richt zu . Dasselbe enthält eine gedrängte Darstellung des

historischen Ganges der Verfassuugsaugelegenheiten in Däne¬
mark :

T «S Ministerium Oerstedt habe
'
gut im Sinne gehabt, die Vereinba¬

rung von : 851/52 auszuführen ; es mußte weichey , um die Verfassung
vom 2 . Oklob . 1855 möglich zu machen , welche zur Unterordnung der

deutschen Landeslheile unter die dänischen führt . Selbst die von Däne¬
mark selbst erklärte Zusicherung , die Verfassung nur mit Beralhung und

durch Verhandlung mit den Prvvinzialständen der Herzogthümer festzu¬
stellen , sei nicht mehr in Erfüllung gegangen ; man habe vielmehr nur
das mit dem dänischen Reichstag zuvor Bcrathene den Herzogthümern
oktroyirt . Die gleichge ordnete Stellung sei damit ausgehoben
gewesen , und zugleich sei ein administrativer Feldzug in Schleswig , aus
Kosten der der deutschen Nationalität , eröffnet worden . Von einer

förmlichen Inkorporation Schleswigs in Dänemark wäre man nicht weit

entfernt gewesen . Die dänischen Staatsmänner schrieben dieses Ver¬

hältnis zwar dem konstitutionellen System zur Last ; allein der Reichs¬
tag in Kopenhagen könne nicht das Recht haben , bestehende StaalS -

vertrags - Verpflichtungen , wie die von 1851 bis 52 , zu alteriren .
Hierauf sei in Folge der Einsprache de« Bundes durch das Patent
6 . Nov . 1858 die Gesammwersaffung von 1855 sür Holstein und Lauenburg
wieder ausgehoben worden ; sür Schleswig soll aber ein dänisch -jchleswig -

scher NeichSralh sortbestehen . Sowohl die Stände von Holstein als auch
diejenigen von Schleswig bestritten diese Kombination , und sie könne so¬
gar auch nicht in provisorischer Weise ( bis zur definitiven Ordnung der
Verfassungsangelegenheit ) ohne die freie Zustimmung aller Betheiligten
zugegeben werden . Wenn aber alle Versuche bisher scheiterten und künf¬
tig scheitern werden , diese freie Zustimmung zu erlangen , so bleibe sür
die k. dänische Regierung nichts Anderes übrig , als so bald wie möglich »die
Verfassung von 1855 definitiv sür alle LandeStheile aufzugeben und das
Werk der Konstituirung aufs neue zu beginnen , ohne die formellen und
materiellen Mangel , des frühern Versahrens . Al « Grundbedingungen
müßte die kaiserl . Regierung fordern : 1) daß der dänische Reichstag und
die Stände der Herzogthümer Holstein und Lauenburg gleichzeitig und
mit gleicher Berechtigung über einen neuen Entwurf eines Vefassungsge -
sctzes über die gemeinsamen Angelegenheiten der Monarchie gehört wer¬
den , und daß 2) in diesem Entwurf zur Sicherstellung der Herzogthümer
gegen die Gefahr einer permanenten Benachthetlizung ihrer Jnleressen
durch eine Majorität dänischer Stimmen ein passendes Korrektiv darge -
bvten werde ; endlich 3) daß im Herzvgthum Schleswig bas Bestreben ,
durch Verordnungen und Verwaltungsmaßregeln das deutsche Element
zurückzudrängen , aufgegeben , und der Zustand von 1847 wieder herge -
stellt werde .

Wien , 30 . Aug . Der letzte Tag der Juristen¬
woche wurde der Semmeringsahrt gewidmet . Drei
Züge führten die Gäste ( 1100 an der Zahl ) Morgens
halb 7 Uhr eilends auf die Höhe des Sömmerings , wo die
Gesellschaft in frohester Laune gegen 11 Uhr ankam , voll
Bewunderung sür die Kunst und Naturschönheit des Söm -
merings . Nach einem flüchtigen Dejeuner ward die Rück¬
fahrt angetreten . Um 4 Uhr fand das dem Juristentage auf
Staatskosten angebotene Diner in Baden statt . Zu diesem
Zweck theilte sich in Baden die Gesellschaft in drei Theile ,
um im Redoutensaale , im Gasthof „ Zur Stadt Wien "

, und
im Gasthos „ Zum Adler "

zu banketttren . Im Hotel „Zur
Stadt Wien " präsidirte Staatsminister Schmerling . Die
bedeutendsten Reden wurden hier von dem Staatsminister .
Bluntschli , Mühlfeld , Hye , und Wächter gehalten . Schmer¬
ling betonte , daß die Gäste bei ihrer Heimkehr als Missio¬
näre mittheilen könnten , wie lebhaft der Dcutsch - Oesterreicher
auch deutsch sühle , und erklärte , jedes Opfer bringen zu wollen ,
um die zukünftige Einheit Deutschlands zu ermöglichen . Be¬
züglich der technisch -juridischen Seite der Bestrebungen der
Versammlung bemerkte der Staatsminister u . A . : „ daß bei
uns mit der verwerflichen Abschreckungstheorie für immer
gebrochen werden soll , daß unsere Strafgesetze in dem Ver¬
brecher nur den gefallenen Menschen , den auf Abwege ge¬
ratenen Bruder aburtheilen , und daß überhaupt die Anfor¬
derungen der Humanität mit denen der Gerechtigkeit in Ein¬
klang gebracht werden sollen .

" Unter den übrigen Tischreden
heben die Wiener wie die auswärtigen Blätter besonders die
des Hrn . Hofraths Bluntschli hervor . Der „ Süddeutsch .
Ztg .

"
zufolge bemerkte er , er kenne das österreichische

Volk seit lange , und es haben ihn die großen Fortschritte ,
welche in Oesterreich nach allen Richtungen hin in den letzten
Jahren gemacht worden , nicht überrascht ; allein erstaunt sei
er bei seiner diesmaligen Anwesenheit in Wien , wie ausgebil -
det er bei den Bewohnern der Residenz das Gemeingefühl mit
Deutschland gefunden und wie sehr gleichmäßig die Basis des
Fühlens und Denkens des deutschen Oesterreichs mit jenem
des außerösterreichischen Deutschen sei . „ Wir haben gesehen
— fuhr der Redner fort — , indem wir die Wunderbauten des
Semmering betrachteten , was zu leisten der menschliche Wille
im Stande ist, wie alle Schwierigkeiten von der echten Energie
überwunden werden können ; so können wir auch hoffen , daß
die Schwierigkeiten , welche der Einheit Deutschlands entgegen¬
stehen , durch Muth und Entschlossenheit besiegt werden . "

Mühlfeld ging von dem Satze aus , daß eine Politik , welche
von aller Gemüthlichkeit losgelöst sei , keine fruchtbringende
sein könne . Wächter brachte einen Toast auf Se . Maj . den
Kaiser . Hye ließ die deutschen Fürsten und Völker hoch
leben , welche beide pur im Verein die zukünftige deutsche Ein¬
heit zu begründen im Stande seien . Im Hotel „ Zum schwar¬
zen Adler " präsidirte Lasser ; hier brachte Schwarze einen
Toast auf den Kaiser aus , Lasser sprach über die Bedeutung
des Juristentages , wie er zur Anbahnung der Einheit
Deutschlands beigctragen , und ließ nebenbei die beim dritten
Juristentag in Wien anwesenden deutschen Frauen und
Jungfrauen leben ; Berger brachte ein mit humoristischen
Seitenhieben auf den alten deutschen Bundestag gewürztes
Hoch auf den deutschen Bundestag der Zukunft ans . —
Während des Diners langte eine telegraphische Depesche
von dem Kronprinzen von Preußen ein , der dem
Juristentag als Mitglied desselben seinen Gruß bot und ein
Hoch den in Wien anwesenden Männern deutschen Rechtes
brachte . Auf Antrag Mühlfeld 's und Schwarze 's wurde dem
Kronprinzen dieses Hoch telegraphisch erwiedert . — Hr .
Probst aus Stuttgart ersucht die „ Neuesten Nachrichten "

, die
Behauptung , daß er nach Wien zu übersiedeln beabsichtige , um
in den österreichischen Staatsdienst zu treten , als jeden Grun¬
des entbehrend zu widerrufen .

-j-s Wien , 31 . Aug. Die DelegirtenpersaWw »



lang , welche in Wien geboren worden , ist vollständig lebens¬
unfähig zur Welt gekommen ; darüber dürften schon jetzt selbstder Eltern des Kindes sich keiner Täuschung mehr hingeben.Ader das Traurige ist, daß man fort und fort in der deutschenFrage in ivlcher Weise Versteckens spielt und daß man die
Kraft sowohl, als den guten Willen der Nation an Lösungen
setzt, an deren Möglichkeit man selbst nicht glauben kann. Das
ist schließlich nicht ein Neubildungs- , das ist ein einfacher Zer¬
setzungsprozeß, denn mit jedem fehlgeschlagenen Experimentkommt man weiter und weiter auseinander.

Wir bezweifeln den aufrichtigen Wunsch unserer Regierung,die Zusammengehörigkeit mit dem einheitlicher zu gestaltenden
Deutschland festzuhalten, in keiner Weise, aber wir fürchten,
sie täuscht sich oder Andere über die Möglichkeit. So lange sie
Ungarn gegenüber den Accent auf die ungeschwächte Geltungder Februarverfaffung legt, kann sie nicht Deutschland gegen¬über sich als die Trägerin des deutschen Einheitsgedankens
geben : das einheitliche Oesterreich und das einheitliche
Deutschland schließen sich gegenseitig aus , die österreichische
Februarverfaffungverträgt zur Noth die projektirte Delegir-
tenversammlunz , aber kein deutsches Parlament . Weil Oester¬
reich seine besonder » Bedürfnisse hat, kann Deutschland sich
nicht nach seinen eigenthümlicheu Bedürfnissen orgauisiren ,das ist und bleibt die einfache Sachlage. Wir klagen Nieman¬
den a», wir konstatiren nur die Tharsachen.

Es sind in der letzten Woche in Wien viele große Phrasen
gewechselt worden über die deutsche Stellung Oesterreichs : sie
haben alle , mit oder ohne Absicht, ein abstraktes Oesterreich
im Auge gehabt. Aber das reelle Oesterreich, das mit einem
halben Fuße in Deutschland und mit anderthalb Füßen auf
einem Boden steht, dem die deutschen Interessen nicht nur
nicht sympathisch sind , sondern als nahezu feindselig gelten,dieses zu drei Viertheilen nichtdeutsche Oesterreich hat weder
die Kraft noch selbst das Recht, sich den Zwecken und Zielen
Deutschlands in der Weise dienstbar zu machen, wie das ge¬
einigte Deutschland es von allen seinen Gliedern fordern darf
und muß.

Italien .
* Ueber das Gefecht von Aspromonte theilt die

„France" Folgendes m .t : General Cialdini, welcher sein
Hauptquartier zu Reggio hatte , erfuhr , daß Garibaldi gegendie Engpässe von Asprcmonte vorrücke, daß er in der Basili¬
cata sich mit dem Gros seiner Freiwilligen vereinigen solle und
daß er nur wenige Anhänger bei sich habe.

Er orgänisirte eine Kolonne von 2000 Mann , aus¬
schließlich aus piemontesischen Soldaten , meist
Bersaglieri, zusammengesetzt . Das Kommando übertrug er
dem Obersten Pallavicini. Die königl. Truppen verfolgtendie Garibaldianer; diese jedoch hatten einen Vorsprung von
mehreren Stunden und waren auf dem Punkte , zu entkommen,als mau ihnen einen Soldaten als Parlamentär nachschickte,der Garibaldi auch erreichte. Letzterer hielt an. Die königl.
Truppen kamen herbei, gaben ihm von dem gegen ihn erlasse¬nen Dekret Kenntniß , und forderten ihn auf, sich gefangen zu
geben. Garibaldi weigerte sich und der Kampf begann . Die
weniger zahlreichen Garibaldianer wurden besiegt und ihr
Führer durch 2 Schüsse verwundet . Einige Minuten später
wäre Garibaldi entkommen und zum Gros seiner Streitkräfte
gestoßen.

Man versichert, daß Garibaldi, an Bord der Dampffregatte
„Herzog von Genua" angelangt , nach seiner Wiederherstel¬
lung die Erlaubniß verlangte , sich mit seinem Sohn Menotti
nach Amerika begeben zu dürfen . — Bekanntlich wurde Ga¬
ribaldi am Fuße verwundet ; die zweite Wunde erhielt er am
Schenkel.

* Turin , 29. Aug. Man schreibt der Pariser „Presse " :
Die Agitation , welche seit zwei Tagen in den bedeutendsten
Städten der Halbinsel herrscht , die Demonstrationen , welche
in Genua, Florenz , Livorno, Brescia und in noch mehreren
andern Städten stattfandcn , scheinen zur Hauptursache eine
Proklamation Garibaldi 's gehabt zu haben , aus der
hier einige Stellen folgen :

Italiener ! Mein Programm ist immer dasselbe. Ich will, so viel es
von mir abhängen wird , daß das Plebiszit vom 21 . Oktob. 1860 eine
Wahrheitsei, und daß der zwischen dem Volk und dem König unterzeich .
nete Vertrag zur vollen Ausführung komme. Ich beuge mich vor der
Majestät Viktor Emaimel's, dem erwählten König der Nation ; aber ich
bin der Feind eines Ministeriums, welches nur dem Namen nach ita¬
lienisch ist. . . .

Als ich an den Gestaden Siziliens landete , stand diese hochherzige Insel
auf dem Punkte, ihre Verzweiflung zum Ausbruch kommen zu lassen .
Die neapolitanischen Provinzen können , wie Jedermann weiß, nur durch
eine erdrückendeMilitärmacht im Zaume gehalten werden . Liebe und
gute Verwaltung sollen die Einheit Italiens begründen . Die Munizi¬
palisiert haben den entgegengesetzten Weg rvrgezogen . Sie haben Haß
gesäet und Haß in reichem Maße geerntet . Die Unsinnigen! — sie
wollen den Bürgerkrieg , ich weiß es, um desto leichter die Freiheit der Zu¬
kunft in dem Blute ersticken zu können. . . . Ich sür meinen Theil würde
nicht dulden , daß diese strafbaren Absichten zur Ausführung kämen .
Möge die Formel des Plebiszits noch einmal Italien retten ! Möge jede
lokale Bekümmerniß Angesichts der großen Einheitsidee verschwinden !
Mögen alle Herzen und die ganze Intelligenz des italienischen Volkes sich
zur Erreichung des großen Zieles unserer Auferstehung vereinigen !
Möge der Gedanke und die Aktion aller Patrioten ausschließlich aus die
Befreiung Roms gerichtet sein ! Für später da« Urbrige !

Nach Rom also ! Nach Rom ! Erhebt Euch. Tapferevon 48 und 49 !
Drauf feurige Zugend von 1859 und 60 ! Eilt zum heiligen Kreuzzug
herbei ! Wir werden den Sieg erringen , denn wir haben sür uns die
Vemunst, das nationaleRecht und das allgemeine Gewissen !

Unsere Revolution hat große Hoffnungen in der Welt wachgerusen .
Wir müssen sie mehr und mehr rechtfertigen. Ich bin überzeugt , daß
da « italienische Volk seine Pflicht nicht verkennen wird . Gebe Gott, daß
alsdann unsere tapfere Armee mit uns ist !

Wenn ich Etwas für das Vaterland gethan habt , so glaubt meinen
Worten . Ich bin entschlossen, als Sieger in Rom cinzuziehe » oder vor
seinen Thoren umzukommen . Wenn ich aber sterbe , so bin ich überzeugt ,

daß Ihr meinen Tod auf würdige Speise rächen und mein Werk vollenden
werdet. Es lebe Italien ! Es lebe Viktor Emanuel ans dem Kapitol !

Catanea , 24. Aug. 1862 . G . Gar ibaldi .
Es ist leicht begreiflich , welche Aufregung diese Proklama¬tion in Ztalieu hervorries. Sie wurde in fast allen italieni¬

schen Städten während der Nacht angeschlagen und von einer
gewissen Anzahl entschlossener Leute gegen die Agenten der
öffentlichen Gewalt, welche beauftragt waren, sie abzureißen ,vertheidrgt.

* Turin , 30. Aug. L. Kossuth , welcher gegenwärtigin Lausanne verweilt , nimmt aus der bekannteu ProklamationGaribaldi 's an die Ungarn vom 26. Zuli Veranlassung , wie
Klapka , einen offenen Brief an den italienischen Agitator zu
schreiben , und ihm in harten Worte» das Gefährliche und Ver¬
fehlte einer solchen Aufforderung vorzuwerfen . Nebenbei hatder ungarische Er-Diklatvr , wie aus der ganzen Haltung sei¬nes Schreibens hervorgeht, den gewiß nicht untergeordnetenZweck , die Aufmerksamkeit auf seine eigene Persönlichkeit zuziehen, und sich bitter darüber zu beklagen, daß man seinenNamen ausbeute , um dadurch das ungarische Volk zu ver¬
führen .

Der gesunde Menschenverstand — sagtu . A. Hr . Kossuth — gibtes den Ungarn ein , bis zu dem Augenblick zu warten , wo Oesterreich an
irgend einem Punkt in Anspruch genommen wird, oder in Gesahr steht,es zu werden , oder wenigstens bis die europäischen Konjunkturen es Un¬
garn gestatten, sich zu wafsnen und znm Kampf zu scharen. Jeder italie¬
nische Patriot müßte durch einen solchen Entschluß erfreut sein . Besserals irgend Jemand weiß ich, wie sehr Ungarn entschlossen ist , die erste sich
ihm darbietende Gelegenheit zu benützen, um sich von der österreichischen
Herrschaft zu befreien .

* Turin , 30 . Aug. Es bestätigt sich die Nachricht vonder Gefangennahme Garibaldi ' s . ES war ein
heißer Kampf. Garibaldi wurde durch zwei Revolverschüffeam Fuß und am Knie verwundet . Sein Besieger Palla -vic » ni ist aus Ceva, Provinz Mondovi, gebürtig und wurde
im Barnabitenkolleg von Montcalier erzogen. Er ist ein
kleiner Manu , gewandt wie ein Eichhörnchen , der 1849 zu¬
erst , bei der Mazzinistischeu Erhebung , die Mauern vonGenua erkletterte. Damals war er noch Unterleutnant.Man sagt, daß er für. den Parteigänger-Krieg seines Gleichen
nicht in der Armee habe. Garibaldi hatte eine Position inne,aus der man ihn eigentlich nur durch Feldgeschütz hätte ver¬treiben können. Die Bersaglieri griffen aber mit dem Ba-
jonnet und unter dem Rufe: „Es lebe Italien ; es lebe der
König !" in ungestümster Weise an. Garibaldi that , was ernur konnte , und suchte durch Drohungen seine fliehenden Leute
aufzuhalteu . Uebrigens entkamen kaum Hundert; alle An¬dern wurden gefangen genommen. — In Catanea machteman ungefähr 1500 Gefangene .

* Genua , 30. Aug. Die Pariser „France" bringt einigesNähere über die Ruhestörungen in Genua. Dieselbenwaren zunächst veranlaßt durch die Proklamation, die Gari¬baldi von Catanea aus erlassen harte, und nahmen einen sehrernsten Charakler an . Am 28. Morgens hatte man in Genna
Druckschriften verbreitet , worin das Volk aufgefordert wird,sich Abends zu versammeln , um eine Demonstration zu Gun¬
sten Garibaldi's zu machen. Marchese Affltto, Präfekt, undder Syndikus Hr. Gavotti veröffentlichten Proklamationen,um die Einwohner aufzufordern , sich ruhig zu verhalten . Die
Nationalgarde wurde unter die Waffen gerufen und die Trup¬pen wurden in die Kasernen konsignirt. Nichtsdestoweniger
fanden auf dem Platze „Carlo Felice" Zusammenrottungen
statt unter dem Rufe : „Es lebe Mazzini , es lebe Garibaldi !Nieder mit dem Ministerium !" Da es der Nationalgarde
nicht gelang, die Ordnung aufrecht zu erhalten , so wurde die
Truppe herdeigerufen ; sie versuchte es , die Zusammenrottun¬
gen zu zerstreuen. Da sie es nicht vermochte, so gab sieFeuer . Ein Handgemenge erfolgte und auf beiden Seiten gabes — man sagt ungefähr 40 — Verwundete . An den fol¬
genden Tagen dauerte die Agitation fort , doch fand kein
weiterer Zusammenstoß statt. Der Präfekt jedoch erachtete es
gestern für gerathen, Verstärkungen zu verlangen ; man schickteein Regiment von Turin und ein zweites aus dem Lager vonSomma.

* Rom. Durch die Zeitungen läuft die Nachricht , daßder Oberbefehlshaber der kleinen päpstlichen Armee , General
Kanzler (bekanntlich von Bruchsal) , in Folge eines Privat«
schreibenS , welches theilweise in der „Allgcm. Zig." erschienund beleidigende Ausdrücke gegen Frankreich enthielt , seine
Entlassung erhalten habe. Die „ Allg . Ztg." glaubt indeß zuwissen , daß die Verhandlungen noch schweben . General
Kanzler ist jetzt auf dem Wege nach Paris , um dort Auf¬
klärungen zu geben und die verursachte Mißstimmung zu be¬
seitigen. Die Redaktion der „Allg . Ztg." hat demselben fol¬
gende Erklärung ausgestellt : „In dem vom 26. Zuli ausRom datirten Artikel ist in Folge unleserlicher Handschrift der
Ausdruck französischerVerrath statt „piemontesischer "
Verrath eingefioffen , was wir nach genauerer Ergründunghiemit erklären."

San Germano , 20. Aug. Die römische Eisen¬bahn ist eröffnet und dieser Akt mit Trinksprüchen rc. gefeiertworden .
Frankreich.

* Paris , 1 . Sept. Während die unabhängigen Blätteraus der raschen Erstickung der Garibaldi '
schen Erhe¬bung die Folgerung ableiten, daß es jetzt um so mehr SacheFrankreichs sei , durch Konzessionen an das italienische Volkden Grund der ewigen Unruhe der Gemacher so rasch als

möglich hinwegzuräumen, da nunmehr jeder Schein eines
Zwangs fehle , meint umgekehrt die „France "

, jetzt müsse der
Status quo um so energischer in Rom festgehalten werden , und
es sei Aufgabe des Turiuer Kabinets , alle „illusorischen Hoff
nungen " in Italien zu zerstören . Die „Patrie " ihrerseits
hört von einem Schreiben , welches B - Emanuel gelegentlichder jüngsten Ereignisse an den Kaiser gerichtet habe. Dasselbe

soll unter Hinweisung auf die seiner Regierung vondem Tmlerienkabinel erlheillen Rachschläge die Raschheit und
Energie der Unterdrückung hervorheben und schließlich die
Hoffnung auf eine baldige Lösung der römischen Frage aus-
Iprecheu. — Die italienischenKammero , welche seil einigerZeit ihre Arbeiten unterbrochen haben, werden sie am 15 . wie¬der aufnehmen . Man macht sich aus eine wichtige Rede Ra-
tazzr's gefaßt.

«saiv - Pascha wird Paris heute Abend verlassen , um
sich nach Konstantinopcl zu begeben . — Der chinesische PrinzKong wurde wegen seiner franzosensreundlichen Gesinnungenzum Großoffizier der Ehrenlegion ernannt . — Bei der päpst¬lichen Nuntiatur haben aus Anlaß der GefangennehmmrgGaribaldi 's zahlreiche Personen ihre Visitenkarten abgegebenpder sich eingeschrieben. — Aus Rom erfährt man, daß dorteine Menge von Verhaftungen vorgenomme» wurde ; u. A.wurde der Korrespondent der „Nazione" von Florenz , Hr.Pacificv , verhaftet . — Der Kaiser geht übermorgennach Biarritz; die Kaiserin und der kais. Prinz reisen
morgen schon ab. — Morgen wird in Paris der neue russi¬
sche Gesandte , Baron Budberg , erwartet . Hr. v. Bis -mark - Schönhausen wird unter de» hohen Persönlichkei¬ten genannt, welche den Kaiser nach Biarritz begleiten sollen.— Heute fand die Beerdigung des auch in weitern Kreisenbekannten Mitglieds des Theatrefrancais , Hrn. Bocage , statt.Mehr als 600 Personen folgten dem einfachen Leichenwagennachdem Kirchhof Montparnaffe. Bocage war einer der Gründer der
„Association des aniftes dramaliques". — Börse . Große
Kursschwankungen . Ztal . Anleihe schwankte heftig zwischen72 Fr. und 70.90 hin undher , um schließlich zu 71,15 zu blei¬ben. Französ . Renke, welche 69.05 erreicht Halle , wich gleich¬falls auf 68.85 zurück.

Belgien .
Brüssel , 31. Aug. Gestern Abend sind in London die

Ratifikalwuendes zwischen England und Belgien abgeschlosse¬nen Handelsvertrags ausgetauscht worden , nachdemmau sich zuvor über einige Modifikationen betreffs der Ge-
spinnste verständigt hatte.

Vermischte Nachrichten.
— Mannheim , 2 . Sept . (Mannh. I .) In der gerichtlich an¬

hängig gemachten Anklage des Gesammtvorstandes der hiesigen Schü-
tzcngesellschaft gegen den frühem Schützenmeister und mehrere
ehemalige Mitglieder der Gesellschaft wegen angeblicher Briefgehemrnitz -
Verletzung wurde heute von großh. Amtsgericht ein die Angeklagten
freisprechendes Urtheil erlassen.

-j-ft Offenburg , 2. Sept . Die Schützengesellschaft theilt j,den
Schützenfreunden mit , daß sie wohlerwogen gerecht und im Sinne
der Ehrcngabenspender zu handeln glaubt , wenn sie die Hälfte der zuihrem Schützenfeste einlaufendcn Ehrengaben auf die Feldstich- und
die andere Hälfte aus die Standstichscheibe verrheilt , da für viele
Schützen Badens die nöthige Uebung auf die Feldscheibe noch nicht
erlangt ist , und die Gesellschaft dieselben doch auch der schönen Ehren¬gaben theilhaftig gemacht sehen möchte.

— München , 30. Aug. Vorgestern starb dahier der Herz . Leuch -
tenberg '

sche Hofmaler Alb recht Adam , Ehrenmitglied der Akademie
der bildenden Künste und Ritter mehrerer Orden , im Aller von 76 Jah¬ren . Der Verstorbene , berühmt als Thier- und Schlachtenmaler , warbis in die letzten Monate seines Lebens lhätig. Er hatte auch den Feld¬
zug nach Rußland im Jahr 1812 mitgemacht. Seine Söhne sind gleich¬falls als Maler im Fache des gestorbenen Meisters ausgezeichnet .

— Weimar . sKongreß deutscher Volkswirthe ) Prä¬sident Lette hat die Mitglieder der ständigen Deputation und der Kom¬
misstonen des volkswirlhschaftlichen Kongresses ersucht, schon am 7. Sept.
Morgens 10 Uhr in Weimar zusammenzulreten. Folgende Berichtestehen aus der Tagesordnung: Uebcr 1) Gewerbegesetzgebung durch Syn¬dikus vr. Böhmert aus Bremen ; 2) Freizügigkeit durch vr. Faucher au«Berlin ; 3) Anwendungder Grundsätze der Gewerbesreiheit aus die sog. ge¬lehrten Bernssstände s) der Advokaten durch Prokurator vr. Braunaus Wiesbaden, b) der Aerzte durch vr. Löwe aus Berlin und vr . Fi¬scher aus Weingartenin Württemberg ; 4) Reform der Zollvereins-Ver¬fassung durch vr. Braun aus Wiesbaden ; 5) Tarisresorm und deutsch-
französischer Handelsvertrag durch Abgeordneten Michaelis aus Berlinund vr. Wolf aus Stettin ; über die mecklenburgische Grenzzollsragedurch vr. Lette aus Berlin und vr . Moritz Wiggers aus Rostock ; 6)Banksreiheit durch L . Sonnemann aus Frankfurt a. M. ; 7) sozialeSelbsthilfe durch Geh . Rath vr . Engel aus Berlin und AbgeordnetenSchulze (Delitsch) aus Potsdam ; 8) Patentgesetzgebung durch Direktor
Röhrich aus Franksuri a . M. lieber die populären volkswirthschaft -
lichen Schriften, deren Verfasser um die im vorigen Jahr vom Kongresseausgeschriebenen Preise konkurriren, wird Prince -Smith aus Berlin Be¬
richt erstatten . An der Spitze des Weimarer Lokalkomitee 'S steht vr. Bie¬dermann .

— Wien , 1. Sept . Bei der heute stattgefundenen 25. Gewinnzie-hnng der österreichischen 250-st. -Loosc von 1839 fielen auf nachste¬hende Nummem die beigesetzten Prämien: Nr. 66,527 200,000 fl.,Nr. 80,652 40,000 fl . , Nr. 33,744 10,000 fl., Nr. 76,586 8000 fl-,Nr. 116,320 7000 fl. , Nr. 37,151 6000 fl ., Nr. 62,467, 82,824 und
76,877 je 5000 fl., Nr. 34,177, 33,878 und 13,265 je 3000 fl . , Nr .
20,048, 41,752 , 97,101 und 3530 je 2500 fl. , Nr. 71,067 , 59,662,4916 und 103,300 je 2000 fl., Nr. 39,945, 103,299. 116,567 ,
17,889 , 6444 , 13,270, 76,389 und 41,017 je 1500 fl.

Verantwortlicher Redakteur :
vr. I . Herrn. Kroenlein.

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstags. Sept. 3. Quartal. 88. Abonuemeutsvor -stellung . Was ihr wollt ; Lustspiel von Shakespeare , nachSchlegel's Uebersetzunz zu 4 Akten für die Bühne eingerichtetvon Eduard Dcvrient.
Sonntag 7. Sept . 3. Quartal . 89. Abonnemeutsvor -stellung. Faust ; Tragödie in 5 Akten, von Göthe .



Z . n. 669 . Karlsruhe . Den
zahlreichen Verehrern und Freunden'V '
unseres lieben Vaters , Bruders ,

D Schwagers und Schwiegersohnes
VI Franz Mayerhofer , großh. bad.

Hofschauspieler, theilen wir auf diesem
EMM zJege mit , daß derselbe nach langen ,
schweren Leiden am 2. d . M . , Morgens 9 '/,
Uhr , in dem Herrn entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinter¬
bliebenen .

Die Beerdigung des Verstorbenen findet
Mittwoch den 3. d. M. , Abends 5 Uhr , statt.

Z .n.612 . Nr . 25,420 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Postverbindung zwischen Gerns¬
bach — Herrenalb —Neuenbürg (Wild¬
bad) betr.

Mt Ende dieses Monats wird die Sommer -Pvst -
omnibnSverbindung zwischen Wildbad , Herrenalb und
Gernsbach eingestellt . An deren Stelle tritt vorder¬
hand vom 1. künftigen Monat « an bis zum 15. Ok¬
tober d . I . wieder wie früher eine tägliche Postfahrt
zwischen Gernsbach und Herrenalb , bezw . Neuenbürg ,
deren Abgang aus Gernsbach auf 3^ Nachmittags ,
nach Ankunft der Postomnibusse von Rastatt und
Muggensturm , und aus Herrenalb aus 11 ^ Vormit¬
tags zum Anschluß an den Postomnibus II . nach
Muggensturm festgesetzt ist.

Karlsruhe , den 30. August 1862 .
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
Kvkrin .

Z .n .659 . Nr . 5234 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Theater-Ertrafahrten von Baden nach
Karlsruhe betr.

Höherer Anordnung zufolge wird der seit 6. v. MtS .
eingerichtete wöchentlich einmalige Theater - Ertrazug
von Baden nach Karlsruhe eingetretener Aenderung
wegen Mittwoch den 3. d . MtS . nicht stattfinden.

Karlsruhe , den 1 . September 1862.
Großh . bad. Post - und Eisenbahnamt .

W i d m a n n.
vllt. Bernlacher .

Z .n.534 . b. Karlsruhe .

Anzeige.
Unterzeichneter hat sich hier niedergelassen

und wohnt Langestraße Nr . R4S.
vr . Lyon Geeligmann ,

pr . Arzt , Wund - und Hebarzt .

XIII. Liste der vom 23. bis 30 . August dahier
angekommenen Fremden .

Hr . E . Mathaei , Part , von Berlin . Hr . Georgi-
Kuhn mit Frau von Stuttgart . Hr . General Drieu
mit Gemahlen und Bedienung von Straßburg . Hr .
F . Rheinwald , Part , von Stuttgart . Hr . Sachs ,
Kaufm . aus Mannheim . Hr . Crvne mit Frau , Archi¬
tekt von Münster . Hr . Hackert und Hr . Brucklacher
von Harburg . Hr . A. Hmzler , Privat von Freiburg .
Hr . Buschmeier , Lehrer von Freiburg . Hr . vr . A .
Lücke , nebst Frau Mutter , Arzt von Berlin . Hr . Karl
Prietz von Karlsruhe . Hr . Oblomievsky, Lieutenant
von Rußland . Hr . H. Gromer von Ofsenburg. Hr.
K. Arentzen nebst Frau , Adjunkt von Kopenhagen.
Hr . Wm . Antrittcr , Lehrer von Zürich. Hr . K. Egg-
ler, Rentmeister von Radvlphzell. Hr . Kunz , Kfm.
von Ettlingen . Hr . Karl und Aug. Feist-Belmont
von Frankfurt a. M . Hr . E . Behm , Advokat von
Rostock. Hr . G . A. Riecke, stuck, für . von Hamburg .
Hr . Michel Weil, Kfm . von Straßbnrg . Frau Kienz-
ler von Triberg . Hr . von Meih von Zürich . Hr .
Lichtenauer, Postkassiervon Karlsruhe . Hr . Joh . Gg.
Heß von Ottoschwanden. Hr . Gottlieb Bühler von
Mnßbach. Frau Burger von Siegelau . Hr . German
Kuß von Schönberg.

Rippoldsau , den 31 . August 1862.
Fritz Göringer ,

Z .n .656. Badeigenthümer .

Äieferuadclbad Wolsach.
V. Liste der vom 15. August dahier angekom¬

menen Fremden .
Hr . Beckmann-Ohlofson , Hauptmann a . D . mit

Frau , Straßbnrg . Mad . Steiner von da. Hr . Holz¬
mann , Hofrath mit Frau und Sohn , Heidelberg. Hr .
MoSmann , Materialverwalter , Freiburg . Hr . Goll ,
Pfarrer , Litzingen. Hr . Ernst , Oberlehrer, Bisch¬
weiler. Jgsr . Marie und Ottilia Glück , Haufach.
Hr . Lindenmeyer , Stadtpfarrer mit Frau , Rastatt .
Hr . Tritschler, Kupferschmied , Ofsenburg . Hr . Salzer ,
Apotheker, Rvthenfels. Frl . Sußmann , Karlsruhe .
Frl . MoSmann , Freiburg . Hr . von Porbeck , General ,
Karlsruhe . Hr . Doktor Krafst's Wwe. mit Fräul .
Tochter , Durlach . Fräul . Schweigle von da. Hr .
Binz , Dekan, RothenselS. Hr. Kutrus , Dekan, Vil -
lingeu . Mad . Schick, Kehl. Hr . Gromer , Partik, ,
Ofsenburg . Hr . Rothan , Waßlcnheim . Hr . Psirsching,
Sind . , Straßburg . Mad . Vetter von da. Hr . vr .
Geertz mit Frau , Riga . Hr . Reinach, Gutsbesitzer
mit Familie , Mainz . Hr . Schaible , Kfm . , Ofsen¬
burg . Hr . Wörter , Professor , Freiburg . Hr . Hay«,
Partik ., Mainz . Frau Hild , Offenburg , Hr . Haas ,
Kfm. , Straßbnrg . Hr . Müller , Polyt . , Karlsruhe .
Hr. Müler , Stud ^ Fretburg . Hr . Popp , Kfm . ,
Stuttgart . Hr . Arnold. , Hofrgth . Heidelberg. Hr .
vr . Lücke , Berlin . Hr . Pritz , Lieutenant . Rastatt .
Hr . Ebel, Rentier mit Familie , Berlin . Hr . Graß ,
Justizrath mit Frau , Neuß . Hr. Schraut , Lyceums-
direktor , Rastatt . Hr . Ettlinger , Kfm . , Frankfurt .
Fr . Obrecht, Basel. Fräul . Seyser von da . Hr .
Bücher, OberrechnungSrath , Karlsruhe . Fräul . Marie
und Mina Merkel, Bruchsal . Hr . Leu , Kfm . , Augs¬
burg . Mad . Klotz , Straßburg . Hr. Steiner , Kfm.

da. Mademois. Altherr von da. Hr . Poppele,

Wolsach, den ZI. August 1862.
Baddirektion.

Z n 650. B . Göringer .

Z .n .384. Schwetzingen .

Erledigte Lehrerstelle.
Die erledigte :zweite Lehrerstelle an der erweiterten

Volksschule dahier soll bis 1 . Oktober d . I . durch
einen Reallehrer, der auch zum Unterricht in der fran¬
zösischen Sprache befähigt sein muß , wieder besetzt
werden.

Diese Stelle , mit welcher ein Jahresgehalt von 4-
bis 500 fl. für 26 — 28 Stunden wöchentlich verbun¬
den ist , wird mit dem Anfügen zur Bewerbung aus¬
geschrieben , daß die hiezu Lusttragcnden sich in Bälde
m portofreien Miefen an hiesigen Gemeinderath wen¬
den wollen.

Schwetzingen, den 25 . August 1862._

Commisstelle .
Z .n.646 . In ein Spezerei - und Kurzwaarm - Ge-

schäft einer größeren Stadt Badens wird ein gewand¬
ter junger Mann von solidem Charakter und guten
Zeugnissen als Tommis gesucht . Der Eintritt kann
sogleich geschehen. Frankirte Offerten besorgt die Ex¬
pedition der Karlsruher Zeitung ._

Z .n .643. Bruchsal .

Verkaufs -Antrag .
Circa 30,000 eichene und eschene Faßdauben von

1 Fuß 5 Zoll bis 5 Fuß Länge nebst erforderlichem
Bodcnholze sind in größeren oder kleineren Parthien
zu einem annehmbaren Preise käuflich zu haben bei

Gebrüder Hetterich .

VKMIMk

Keine grauen Haare mehr !

von ,1»« in Kton«-»
Fabrik in Kons» , ruo 8t-Mool »», M.

Um augenblicklich Haar und Bart l»
^ en Sküa»««», »h»» G«fa»r snr die Haut
,» färben . — Diese» Färbemittel ist - «»
Veit« Uler »t»her »« gemestnm.

Gen -Depot bei gr . Wolfs ch Sohn , Hoflieferan¬
ten in Karlsruhe. Z l.«82.

Z .m .716. Mann heim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit, billigst bei

G . Köhler Sk Koch in Mannheim .
Hamb.-Amerik . Packeis. - Act . - Gesellschaft.

Direkte Post -Dampfschifffahrt
zwischen

Hamburg und Rem-Jork,
eventuell Sonthampton anlaufend :

Post -DampfschiffBorussia , Capt . Trautmann ,
am Sonnabend den 6. Septbr .,

Post -Dampfschiff Saxonia , Capt . EblerS ,
am Sonnabend den Lv. Septbr «,

Post - Dampfschiff Bavaria , Capt . Meier ,
am Sonnabend den 4. Oktober ,

Post -DampfschiffTeatonia , Capt . Taube ,
am Sonnabend den 18 . Oktober .

Passagepreise : Nach New -Hork Erste Kajüte
Pr . Crt . Thlr . 130 , Zweite Kajüte Pr . Crt .
Thlr . 100, ZwischendeckPr . Crt . Thlr . KO.

Nach Southampton Erste Kajüte Pfd . St . 4,
Zweite Kajüte Pfd . Tt . 2 . 10 , Zwischendeck
Pfd . St . 1. 3.

Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden
Segelpacketschiffe finden statt :

nach New -Uork am 13. September per
Packetschifs Oder , Capt . Winzen ,

nach New -Bork am 1 . Oktober per Packet¬
schifs Elbe , Capt. BoU .

Näheres zu erfahren bei
August Bolten ,

Wm . Miller 'S Nachfolger, Hamburg ,
und dessenAgenten : Karl Hund in Achern und dem
Central - Expeditions - Bureau Mannheim
Walter , Reinhardt « Müller . Z.l.510 .

A.n .410 . Ofsenburg .

Liegenschafts-Verstei¬
gerung.

Am 11 . September d. I . läßt Vormund Jos .
Nonn des Hern F . Guerra von Ofsenburg in der
GemeindeDurbach gelegenes Rebgut mit dem diesjäh¬
rigen Herbstrrträgniß , Vormittags 10 Uhr, im Lindrn-
wirthShause durch das dortige Bürgermeisteramt einer
öffentlichen Versteigerung auf Termine zu Eigenthum
versteigern .

Da « Rebgut besteht aus 66 Haufen Reben , 4 Vier¬
tel Feld, 3/. Wiesen, einem Wohnhaus mit Stallung ,
Scheuer und Keller .

Hiezu werden die Liebhaberhöflichst eingeladen, mit
der Bemerkung , daß die näheren Versteigerungsbedin-
gungen vor der Steigerung bekannt gemacht « erden .

Offenburg, dm 25 . August 1862.
Jos . Norm ,

Vormund .

Z .n .608. Nr . 5575 . Bonndorf . ( Auffor¬
derung und Fahndung . ) Wir ersuchen sämmt -
liche Behörden , auf die wegm Diebstahls dahier in
Untersuchung stehende Katharina Welte von Una-
dingen fahnden und dieselbe im BetretungSfall anher
ab-liefern zu lassen . Zugleich wird die Kath . Welte
aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigen« nach Lage der Aktm er¬
kannt würde.

Brundorf , dm 27. August 1862.
Grichh. bad. Amtsgericht.

Zepf .
Z .n .629. Nr . 4747 . Blumenfeld . ( Fahn¬

dung .) Zum Nachtheile de« Josef Finus von
Watterdingen wurden folgende Beschädigungen verübt :

1) In der Nacht vom 28 -/29 . Mai d . I . die Thüre
an dessen Gemüsegarten, im Werthe von 1 fl. , zerstört;
etwa 300 Stück iß jenem Garten '

befindlichen Wur -
zelkrgutes au« dem Boden gerissen , und zwei Birncn -
bäumchen und ein; Apfelbäumchenvon 1 — 1 >/ , Zoll
Durchmesser abgebrochen .

2) In der Nacht vom 7 ./8 . Juni d. I . drei Schei¬
ben an dessm Küchenfenster eingeworfen , ein Apfel-

bäumchm von 1 '/- Zoll und ein Birnmbäumchen V»
Zoll Durchmesser abgebrochen , und wiederholt in dem
Gemüsegarten befindliches Wurzelkaut aus dem Bo¬
den gerissen .

3) In der Nacht vom 16./17. in demselben Gar¬
ten ein Zwetschgenbäumchm von V. Zoll im Durch¬
messer abgebrochen und 4 Körbe voll Wurzelkraut aus
dem Boden gerissen .

Durch das Zerstören der Bäume ging dem Joses
FinuS ein Schaden von 6 fl., durch das des Krautes
ein solcher von 9 fl. , und durch das Einwerfm der
Fenster ein solcher von 2 fl. zu.

Wir bittm um Fahndung auf dm z. Z . unbekann¬
ten Thäter .

Blummfeld , dm 30. August 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

I 8 ckle .
Z . P . : Hotz . A. j.

Z .n .655. Nr . 6574 . Baden . ( Aufforde -

gegen
Frida Brach Holz von Augsburg ,

wegm versuchter Abtreibung der
Leibesfrucht.

Der Angeschuldigtm soll das in obigem Betreff er¬
lassene hvfgerichtliche Urtheil eröffnet werden.

Da ihr dermaliger Ausenthaltsort unbekannt ist , so
wird dieselbe aufgefordert,

binnen der nächsten 8 Tage
sich dahier zur Urlheilseröffnung zu stellen , und ersu¬
chen wir zugleich di« betr. Behörden, die Angeschuldigte
mit Laufpaß anher zu weisen .

Baden, dm 29. August 1862.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schultz .
Z .n .615 . Nr . 6489 . St . Blasien . ( Auf¬

forderung .)
Die Konskription pro 1863 betr.

In dem Auszuge aus dem Standesbuche der Pfar¬
rei St . Blasien findet sich der am 20. Dezember1842
geborne Wilhelm Boos , Sohn des frühem Schulleh¬
rers Boos dahier, verzeichnet . Da weder der Aufent¬
halt des Konskriptionspflichtigm , noch der seine» Va¬
ter« bisher zu ermitteln war , Letzterer jedoch als Mu¬
siklehrer oder Klavirstimmer sich im Lande aufhalten
soll , so ersuchen wir sämmtlichc Behörden um gefällige
Ermittlung des Aufenthaltsortes der Genannten ,
welche im Betretungsfalle angewiesen werden wollen,
sofort bei nächster Behörde über ihre Heimathsange -
horigkeit den erforderlichen Aufschluß zu geben , um
hiernach zu ermessen , wo der genannte Wilhelm Boos
konskripttonspflichtig sei.

Die erhobenen Auskünfte wollen uns schleunigst
mitgetheilt werdm .

St . Blasien , dm 30. August 1862.
Großh . bad . Bezirksamt.

v . Scherer .
Z .n .649. Nr . 6175 . Neustadt . !(Bekannt -

machung .)
Die Konskription für 1863 betr.

Zur Loosziehung der für 1863 Konskriptionspflich¬
tigm ist Tagsahrt auf

Mittwoch den 24 . Septbr . d . I . ,
Vormittags 8 Uhr,

im Hirschwirthshause hier festgesetzt; was hierdurch
zur Kenntnis? der auswärts sich befindenden Pflichti¬
gen gebracht wird.

Neustadt, dm 30 . August 1862.
Großh . bad. Bezirksamt .

Müller .
Z .n .594 . Nr . 8025 . Konstanz . ( Bekannt¬

machung .)
Die Konskription für 1863 betr.

Die Loosziehung der Konskriptionspflichtigm des
diesseitigen Bnirks findet am

Samstag den 27 . September ,
Vormittags 8 Uhr ,

im Saale des neuen Gemeindehauses dahier statt .
Konstanz, den 27. August 1862 .

Großh . bad . Bezirksamt .
L. Stösser .

Z .n .661. Nr. 11,859 . Baden . ( Bekannt¬
machung . ) Wir bringen hiemit zur öffentlichen
Kmntniß , daß wir zur Vornahme der Loosziehung
für die Konskription pro 1863 Tagfahrt auf Freitag

den 26 . d. MtS . , Vormittags 8 Uhr , aus dem
Rathhause dahier angesrdnet haben. Badm , dm
1. September 1862 . Großh . bad. Bezirksamt ,
v. Göler .

Z .u.616. A. Nr . 6089 . Radolfzell . ( Be¬
kanntmachung .)

Die Konskription für 1863, hier die
Vornahme der Ziehung betr.-

Auf Dienstag den 23 . September d. I .,
früh 9 Uhr ,

'
ist ZiehungStagfahrt in hiesigem Rattz-

haus angeordnct ; was allen Betheiligtcn auch auf die¬
sem Wege bekannt gemacht wird.

Radolfzell, dm 23 . August 1862.
Großh . bad. Bezirksamt,

v. Seng er .
Z .n .601. Nr . 10,034 . Säckingen . ( Fahn -

dungszurücknahme .) Da Soldat Johann Bapt .
Nägele von Wehr wieder eingeliefert worden ist , so
wird das diesseitige Ausschreibenvom 3. v. M . zurück '

genommen und die Vermögensbeschlagnahme Wiede,
aufgehoben.

Säckingen, dm 25. August 1862 .
Großh. bad. Bezirksamt .

Sachs .
Z .n .544. Nr . 9036 . Radolfzell . ( Fahn¬

dungszurücknahme .) Das diessettige , gegenFranz
Sauker von Büßlingm wegen Diebstahls unterm
16. d. Mts . , Nr . 8644 , erlassene FahndungSauSschrei-
bm wird mit dem Bemerkenzurückgmommen, daß sich
der Angeschuldigte dahier gestellt .

Radolfzell, den 27 . August 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

D i e t s ch e.
vckt. H Lll , A . j .

Z .n .620. Nr . 14,335 . Karlsruhe . ( Zah¬
lung « sperre .) Nach Bescheinigung des früheren
Besitzes und des Verlustes ohne Wissen und Willen
wird auf Antrag des Alois Dullinger von Strau¬
bing die Zahlung des badischen 35-fi.-Looses , Serie
33, Nr . 1611, gesperrt.

Karlsruhe , den 26 . August 1862.
Großh . bad . Stadtamtsgericht .

Junghann «.
Z.n .597. Nr . 5786 . Krautheim . ( Entmün¬

digung .) Der ledige Ferdinand Koppner von
Kupprichhausm wurde unterm Heutigm wegen blei¬
bender Gemüthsschwäche entmündigt und ihm Jo¬
hann Georg Holler von da als Vormund bestellt ;
was zur öffentlichen Kmntniß gebracht wird.

Krautheim , dm 27. August 1862.
Großh . bq§ . Bezirksamt.

D a n n e r .
Z .n .662. Nr . 7880 . Ettlingen . (Schulden¬

liquidation .) Peter Kuntz von Malsch , z. Z . in
Amerika, bittet um Ausfolgung seine« Vermögen«.
Einsprachen sind

Montag den 15 . I. M .
dahier vorzubringm .

Ettlingen , den 1. September 1862.
Großh . bad. Bezirksamt.

Ruth .
Z .n .657 . Nr . 11,842 . Emmendingen . (Schul¬

denliquidation .)
Die Auswanderung der Magdalma
Bührer von Mußbach betr.

Magdalena Bühr er vonMußbach hat um Staats -
crlaubniß zur Auswanderung nachgesucht . Etwaige
orderungen an dieselbe sind m der auf

Freitag den 12. September ,
früh 8 Uhr ,

dahier anberaumten Liquidationötagfahrt , bei Ver¬
meiden der Nichtberückstchtigung , geltend zu machen.

Emmmdingm , den 29 . August 1862.
Großh. bad. Oberamt .

F i n g a d o .
Z .n .617 . Nr. 6087 . Neustadt . ( Schulden¬

liquidation . ) Theresia Bär von Saig , welche
sich schon einige Zeit in Amerika befindet , hat nachträg¬
lich um AuSwanderungserlaubniß gebeten . Etwaige
Einsprachen sind

binnen 14 Tagen
anher geltmd zu machen

Neustadt, dm 28. August 1862.
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .

Frankfurt , 1 . Sepl . 1862. Staatspapiere .

Oestr.

Prmß .

Bayern

Wrtbg ,

79V, P .
79V, P .
76V? P .
73V» P -
86 b .
77 '/ « P .
63V- b :
5« ' /« P -
54VsP .
48 '/ . Pi-

107V. P .
102 P .
W '/ - Ps
90'/. K
102V» P -
103 b.
103'/. G .
101V. P -
101V. P -
100V« G .

105V. P -
104 Vs G .
99 '/ . G .

Badm5"/o Met . i . S . b. R
5Vo do . in holl. St .
5Vo do. 1852 i . Lst.
5V, do . 1859 . .
5V,Lomb . i. S .b .R.
5°/c,Venet.C. b .R .V7
5»/ö Nat . -Anl . 1854
5»/» Met . -Obligat .
5°/« do . 1852CH .R.
4 '/,V . Met .-Oblig .
4Vo dto .
5»/g Oblig . b . Rth .
4V, °/o dto.
4"/g dto .
S '/rVo Staatssch .
5"/g 4 . Emission
4 '/ >Vo Ijährig
4V-V° ' /,jährig
N S ,
4°/ « Ablös .-Rmte
3 '/-°/.
4V//o Obl . b . Rth .
4"/a ditto
3' /,Vo ditto

_
Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .

G .Hess,

Nassau

Brschw .
Lurbg.

Franks.

Span .

Belgim
Schwd.

Schwz.

N - Äm.

4 ' /,Vo Obligation.
4V° dto.
S' /-V° dto. v . 1842
50/g Obligation .
40/a dto.
3V,Vo dto.
50/0 Oblig . b . Rth .
4 '/, °/« dto.
4' / « dto.
3 '/ ? /o dto.
3V-VoO . b .R . L105
4°/oO .Fr .it28kr.b .E.
3 ' /r"/o Obligation .
30/, dto.
3-/a ml . Schuld
20/. Schuld
4 ' /rVaO .i.Fr .s28kr.
4' /,o § Obligation :
4^ M .b .B .LE .
4'/ -M .O .Fr .L28k.
4' /, °/aBer » . St .-O .
40/a dto.
5°/,Gf -St .O . Fr .28
6°/aSt .i.D . Lfl.2 . 30
5°/ , do. 1871 u . 74

lOOVsP
lOO'/sP .
95 b.
104 P .
101P .
97 -/- P .
104 P .
102 '/, P .
100V, P .
95 P .
93 '/,P .
»4' /? P .
99 '/ - G .
94 G .
47V. G.
44 '/. P .
100 P .
100VhP -
98 h . G.
102 G.
102'/. P .
95 G .
97 G .

a Frankfurter Bank
a Oesterr. Bank -Aktien
a . Cred .A.i .O.W.
a Bayr. Bank L fl . 500
a Darmst . B .-A. L fl . 250
a Weimar . Bank -Aktim
M1teld .Cr .- A . L100LH.
a Nvrdd . Crcdit- Aktim .
a Luremb . Bank -Aktim
xm. H . u . Jnd . Fr . S00ü28
unuSbahn - Akt , ü fl. -250
,«/aFrankfchan .Esnb .-A.
aOesterr.StaatS -Esnb . - A .
aElisab-B . fl .200pr .St .V-
«in -Nahe-Bahn
a Ldwh .-Bexb . Eisenbahn
,VaPf .Mar -Esb.- A. b.R .
o/aBayer.Ostbahn - Aktim

a Hess. Ludwigsbahn

124 b . G.
732 b.
194 '/ , bG

221 '/ - bG
82 '/ , G .
92V. P .

101'/ - P -
505 G .
Z35P .
73 G.
225 G .
119'/. G .
30 '/ - P -
138V. P .
107V« G .
107 -/,P .
128 G .

Friedr .-Wilh . - Nordb.-Akt.
5VaLiv. -Flor . 420Fr . L28kr.
90/a Oefi. St .-Eismb . -Pricr .
30/aOest .Süd .St . u .Lom .EB
50/aElisabethbqhu- Privr . V,
5°/aBöh .W . - B.P .i.S .b .RV7
4'/ -0/a Hess. Ldwgsb.- Prior .
50/»Oest.Lld.1 .Pr . -O .i .Silb .

2s *
5V, Ldwh .-Berb .Prior, -Obl.4' / -°/ ° - . .
4'/,

°
o/oRhein- N»heb.Pr .O .^V-0/aFrkst .-Han .Prior .O.

^ /aSüdd .Bnk.-A.30°/aEinz .
Span .Cr . b .Pereire7SVa ,4>/, «/aBayer . Ostb . 30°/a .
30/aDmtsch.Phönir 200/a .
4»/oFrkf.Provident . IO»/ , .

54-/« P .
53'/ , P .
80 b.
78V- P .
102Vs P .

100V. G.
103'/ . P -
100V, P -
101'/. G ,

249 P .
525 G .
106'/sP .
148 G.

Anleheus -Loos«.
OchL50fl .b. R183S

. 250 . . 1854

. 100 . PrL .1858

. 500 „ v . 1860»/ ,
S ' /, «/aPreuß .Pr .A.
Schwcd.Rthlr . 10L.
Bad . 50-fl. - Loos«

35-
Kurh . 40Thl .L.b . R .
GrHessLOfl .Lb .R .

Nasf. 25fl
^
. L. b . R .

Sch.-Lippe2STHl.S.
Sard . 36Fr . L .b.B.
Mail . 45 Fr . L.b .R .
2' /,Lütt .Pr .-O .H.G
Verein«- L . it 10 fl.
Ansb .-Gunzmh . L.

68V, G .
121 '/- G.
71 ' /« b.
125 G .
10 P .
100 V- P .

57 P .
133' /. G .

N . G.
31V- S .
WV- P.
34V. P-
36V« G .
S '/,S .
«2V. P .

Weehsel-Knrse.
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Auasbg . « fl. 100 .
Berlin
Bremen
Brüffel , '
Cöln
Hamburg
Leipzig

'

London
Maild . i . Fr . 200 .
München
Paris E
Wien
DiSconto . .

100»/ . D .

105V« « i.
96VsB .
93V. G .
104'/ , G .
88-/, G .
MB .
118V. B .
93V. G .
99'/, ' B.
93k/s G -
32 -/« G .
30/, G .

Gold und Silber
Piflolm
Preuß . Kriedrd'or.
Holl. fl . 10 Stücke
Rand -Ducatm
20-Frankenstücke
E« A . Sovereigns
Gold pr . Zollpfund
Hochh .Silb . p .Zpfd.
Preuß . Eassensch .
Dollars in Gold

. 938
9 57
946 '/ ,
5 33
9 23 '/ ,
1151
803—8
52 90
145Vs
226

Druck und Verlag der S . Braun .
' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)

'
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